
Bauaufwand und Bauvolumen 

Die- veransdilagten reinen Baukosten für alle Bauvorhaben 
haben sid1 gegenüber 1960 weiter auf S,6 Mrd. DM ( + lS,6 0/o) 
erhöht. Davon entfallen drei Fünftel (60,60/o) auf den Woh­
nnngshau. 

Dabei- nimmt der Anteil des Neuhaus ·an den ·veransdilag­
ten Gesamtkosten sowohl im Wohnbau wie im Niditwohnbau 
ständig zu, während infolge des Rückganges der Wiederanf­
huumaßnahmen und teilweise der sonstigen BaumaUnahmen 
die entsprechenden Kostena~teile am gesamten B.auaufwand 
weiter absinken. 

Das Bauvolumen insgesamt vergrößerte sidi im Neubau und 
Wiederaufbau um weitere rund 3 Mill. cbm auf 67 Mill cbm. ' 

Entsprechend der Erhöhung der veranschlagten Gesam.tko-
-sten haben sich auch die ve.r,i,ischlagten reinen Baukosten fr 
cbm umbauten Raumes im Netibau - und zwar sowohl im 
\Vohnbau wie im Niditwohnhau - weiter erhöht, und zwar im 
Wohnbau um rund 7 DM auf 82 DM und bei den Nid1twohn- .· 
gebäuden ebenfalls um 7 DM auf 60 DM. Für die geplanten 
Wiederaufhaumaßnahmen beziffern sich die veransdtlagten 
Baukosten je chm iimhauten Raumes für Wohngebäude auf 
82 DM und für Nichtwohngebäude auf 71 -DM .. 

Dr. Emil Fiedler 

Die Bewilligungen i~ öffentlich geförderten sozialen lVohnnngsban im Jahr 1961 

Uberbliek 

Sejt dem Inkrafttreten des 1. Wohnungsbaugesetzes im Jahr 
_1950 wurden in Baden-Württemberg im sozialen Wohnungs­
bau mehr als_ 480 000 Wohnungen mit öffentlichen Mitteln ge­
fördert. Da im gleidien Zeitraum die Genehmigungen ·für rund 
eine Million Wohnungen erteilt wurden, betrug der Anteil der 
geförderten Wohnungen knapp die Hälfte aller genehmigten 
Wohnungen. Allerdings ändern sich _die ReJationen, wenn der 
.?;eitraum' nadi der Dauer des 1. ·Wohnüngsbaugesetzes und der 
Laufzeit des nodi gültigen 2. Wohnungs~augesetzes unterteilt 
wird. Während der Dauer des 1. Wohnungsbaugesetzes von 

· 1950 bis 1956 wurden rund 565 000· Wohnungen genehmigt, 
·von denen drei Fünftel mit ö·ffentlichen Mitteln gefördert wer­
den konnten.·Von 1957 bis 1961 einschließlich, also für die bis 
jetzt übersehbare Dauer des 2. Wohnungsbaugesetzes, wurden 
knapp 450009 Wohnungen genehmigt. In dieser Zeit wurden 
146 000 Bewilligungen ausgesprodien, das heißt für nur nodi 
rund ein Drittel aller genehmigte·n Wohnungen. Dies hängt 

' vor allem damit ~usammen, da($ die Einkommensgrenzen, die 
eine wesentliche Voraussetzung für die Genehmigung öffent­
licher Mittel bilden, nicht an die inzwischen erhöhten realen 
Einkommens~erhältnisse der Bauwilligen angepaßt wurden, 
so daß eine 'fortschreitende Einengüng des Personenkreises, 
für den die Bewilligung öffentlicher Mittel fo Frage ~am, die 
Folge war. 

~m Jahr 1961 wurden im öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbau in Baden-W,ürttemberg für. 27 388 'Wohnungen 
öffentliche Mittel bewilligt. Dies waren 2484 Wohnungen oder 
10,00/o mehr als im Vorjahr. Damit wurde aber der Jahres­
durchschnitt aller Bewilligungen in der Zeit von 1950 bis 1960 
mit mehr als 41000 Wohnungen je Jahr bei weitem nicht er­
reicht. Selbst während der Laufzeit· des_' 2 .. Wohnungsbauge­
setzes waren im Durchschnitt der Jahre 1957 his 1960 rund 
29 700 Wohnungen im Jahr mit öffen_tlichen Mitteln gefördert 
worden. 

Genehmigte und im öfFentlidi geförderten sozialen Wohnungsbau 
bewilligte Wohnuiigen in Baden-Württemberg 

Genehmigte öffentlich geförderte Wohnungen 
Jahr Wohnungen in% der genehmig• Insgesamt 

ten Wohnungen 

1950 ........ 81586 61 5361) 75,4 
1951 ........ 61896 411101) 66,4 
1952 ........ 71509 40 711 56,9 
1953 ··••.•··· 87 619 47 739 51,5 
1954 ........ 91 740 47 796')" 52,1 
1955 ........ 88 181 39 320') 44,6 
1956 ........ 82 492 55 751') 67,6 

} 52,6 1957 ........ 72116 25 5793 ) 35,5 
1958 ........ 81 723 32,740') 40,l 
1959 ........ 93 375 35 5024) 38,0 
1960 ......... 97 794 24 9044 ) 25.5 
i961 ........ 1'01 213 27 38~•) 27,1 

' 1) Nnd:i Unterlagen des Innenm.inieteriums Baden-Württemberg. - !) All-
gemeiner 

1
und gehobener sozialer Wohnungsbau. - 3) Einschließlid1 der 

· Wohnungen für Wohnungsud1ende mit geringem Ein~omlllcn. - 4) Ein­
schließlich der Wohnungen, <lie mit Kapital- und Lostenhcihilfcn gdördcrt 
wurden.- · 

Die Art der Finanzierung war be_reits für das Bauprogramm 
1960 umgestellt worde~. An die Stelle der öffentlichen Förde­
·rung der Bauvorhaben durdt Kapitalhilfe allein· trat die sog-;­
nannte gemisdite Finanzierung durdi Kapitalhilfe und Lasten­
beihil/e1. Auf dieses neue Finanzierungsverfahren waren 1961 
bereits mehr als 92 0/o aller Bewilligungen umgestellt, wäh­
rend noch rund 2100. W oh nun gen nadi dem- alten Verfahren 
behandelt wurden. Mehr als vier Fünftel aller bewilligten 
Wohnungen befanden sidi in vollgeförderten Bauvorhaben. 

1 Vergleiche hierzu „Statistiedie l\lonat~hefte Baden.-Würltemberg", 1961, 
9. Jahrgang, Heft 7, S. 181. 

Im öfFentlidt geförderten sozialen Wohnungsbau bewilligte 
Wohnungen in Boden-Württemberg 

Jahr 
Vollieförderte 

, Bauvorhaben 

Teilgeförderle Bauvorhaben 
und solche mil gewerblictier 

Einrichtung 

1958 
.1959 
1960 
1961 

i958 
.1959 
1960 
1961 

Anzahl -% Anzahl 

För~erung durch Kapitalhitren aliein 

··_···· .. 1 ........ 
23 602 72,1 6 420 
24 112 67,9 6 434 

5 107 20,5 1 452 
1 880 6,9 · 261 

Förderung durch Kapitalhilfen und LastenbeihiUen ge~cht 

•...•.. • \ 2 654 -1· , . 8,1 64 1 
. . . . . . . . 4 621 13,0 335 
........ ·1 14 899 59,8 3 446 1 

• . . . . . . . 20 658 75,4 4 589 

% 

19,6 
18,1 
5,8 
1,0 

0,2 
1,0 

13,9 
16,7 

Gebäude. in vollgeförderten Bauvorhaben in Baden-Württemberg 
nadt der Wohnform und n~dt .Jen Eigentumsve~hültnissen 

· 1960 und 1961 · 

Davon 
-

- . Einfamilienhöuser 

darunter Familienh·eirile 

Gebäude r::;;:~ Jahr ins- Mehr~ 
Land gesamt Ins~ davon nung- familien-

Regierungsbezirk 
· gesa~t Ins- Kauf- suchende bäuser 

gesamt eig~n- mit ge• 
heime ringem 

Ein-
kommen 

Anzahl ' 

1958 ············ 10-206 8 573 8 316 • 1916 2 700 1 633 
1959 ············ 9 563 7 973 7 737 2 195 3 997 · 1 590 
1960 ' 8 780 7 622 7 401 1902 1905 1 158 ············ 

. Davon 
Nordwürttemberg 3 508 3 033 2 906 858 708 475 

' Nordbaden ...... 1 655 1 378 1 362 272 290 277 
Südbaden ....... 1809 1 588 l 544 331 399 221 
Süclwürtt.-Holienz. 1 808 1 623 l 589 441 508 185 

' 

1961 ............ 9 835 8 426 8 261 2 486 2· 172 1 409 
Davon 

Norclwürttemherg •I 069 3 537 · 3 464 l 087 858 532 
Nordbaden ······ 2 051 1 583 l 550 333 329 468 
Südbaden ....... l 708 l 466 l 442 322 

1· 
414 242 

Südwürtt.-Hoheuz. 2 007 1840 l 805 744 571 167 
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Wohnungen in. vollgeförderten Bauvorhaben in Baden-Württemberg 
nam. der Wohnform und nam.- den Eigentumsverhältnissen 

1960 und 1961 

Davon in 

Einfamilienbiiu1eru Mehrfamilienhliusem 

Woh-. darunter darunter ---Jahr nongen Eigen• 
Lmd ins-

Ins- tümer-u. Ins- Eigen·- Eigen• 
Regierongsb~zirk gesamt 

_ gesamt. Eigen• gesamt tiimer- tums• 
tuma- wob- wob• 

- , wob- nungen nungen 
nu_ngen 

' , 1 Anzahl' 

.. 
1958 ············ 23 602 13 053, 8 523 10 549 254 123 
1959 ............ 24112 12 314 8 053 11 798 165 · 64 
1960 ............ 19 9991) 11,248 7 788 8 751 289 162 

Davon 
Nordwürttemberg 8 380 4462 

1
3 106 ,3 918 216 139 

Nordbaden ...... 4414 2,269 1 415 2 14,i 38 16 
Südbaden ....... 4 093 2 490 · 1 619 1 603 25 4 
Südwürtt.-Hohenz. 3_ iI21) 2 027 1 652 1 085 10 3 

1961 ............ 22 538 12 273 8 696 10 265 238 72 
Davon 

Nordwürttemberg 9 070 5 197 3 705 3 873° 132 52 
Nordbaden ...... 6 473 2 624 1 606 3 849 63 -
Sü_dbaden ........ 3 781 2 254 · 1 527 

1 

1 527 18 

1 

6 
Südwürtt.-Hohenz. 3 214 2 198 1 858 1 016 25 14 

• 1) Ohne gemisdite Bnu,;orhnhen. 

Die Summe a·ller Finanzierungsmittel lag mit rund 1,2 Mil­
liarden DM um 18,2 0/o über der des Vorjahres. An öffentlichen 
Mitteln wurden 251 Millionen DM oder 21,0 0/o d~r Gesamt­
herstellungskosten bereitgestellt. Der Kapitalmarkt 'war mit 
581 Millionen DM oder 43,40/o beteiligt; an so_nstigen Mitteln 
standen 425 Millionen DM• oder 35,6 0/o zur Verfügung. Damit 
ging der Anteil der öffentlichen Mittel geringfügig zurück, 
wäh~end ·die sonstigen Mittel vor allem infolge des erhöhten 
Einsatzes von Eigenkapital in entsprechendem Maße stiegen. 
Das echte Eigenkapi.tal betn1g mit 331 Millionen DM nunmehr 
27,70/o _gegenüber 26,7 0/o im Vorjahr. 

Das Einfantllienhaus bleibt die be,·orzugte "'ohnform 

Die Zahl der Gebäude in vollgeförderten Bauvorhaben des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaus lag mit 9835 
Einheiten um 12,00/o über der Zahl des Vorjahres. Nahezu 
86 0/o _dieser Gehäude sind Einfamilienhäuser, die fast aus­
nahmslos (zu 980/o) als Familienheime Verwendung finden 
sollen. Damit hat das Einfamilienhaus als Familienheim seine 
beherrsd:iende Stellung im sozialen Wohnungsbau behalten. 
Lediglid:i in Nordbaden, dessen Bevölkerung zu einem großen 
Teil in Großstädten lebt, lag der Anteil der Einfamilienhäuser 
mit 11;2 0/o unter dem Durcbschnitt. Südwürttemberg-Hohen­
·zollerri bildete das Gegenstück mit der höchsten Quote für Ein-
familienhäuser (91,7 0/o). . 

Seit Jahren wird schon beobachtet, daß das Einfamilienhaus 
mit nur einer Wohnung mehr -und mehr in clei:t Vordergrund 
tritt; während das Einfamilienhaus mit Einliegerwohnung an 
Bedeutung verli~rt. Im Jahr 1961 setzte sich diese Entwick­
lung fort. Waren 1960 noch 3996 oder 52 0/o der :Einfamilien­
häuser mit nur einer Wohnung ausgestattet, so wurden 1961 
4579 oder mehr als 54 0/o als reine Einfamilienhäuser ausge­
wiesen. Dies entsprach einer Erhöhung um nahezu 15 0/o. 

Die Zahlder Familienheime lag 1961 um 860 Einheiten über 
dem Vorjahr.·Davon hatte jedo.ch nur ein knappes Drittel der 
Bauherren, die sich um öffent,liche Mittel beworben hatten, die 
Absicht,. um die Erstellung des Familienheimes selbst hesorgt 
zu sein. Die meisten planten den Erwerb eines Kaufeigen­
heims, Damit entsprach einer Erhöhung der Zahl der Familien­
heime insgesamt u~ knapp 12 0/o gegenüber dem Vorjahr eine 
solche ~on mehr als 30 0/o bei den Kaufeigenheimen. 

\'i'ohnungsuchencle mit geringem Einkommen und der die­
sen gleichgestellte Personenkreis waren an· dei- Zahl der Fa­
milienheime mit mehr als einem Vier.tel heteiligt. Gegenüber· 
dem Vorjahr ergab sich ·eine Zunahme von 140/o. 

Die Zahl der Mehrfamilienhäuser wuchs in ·Jahresfrist über­
durd:ischnittlich um nahezu 22 0/o. Dadurd:i erhöhte sich der 
Anteil an allen vollgeförderten Gebäuden· von 13,2 0/o im Jahr 
1960 auf 14,3 0/o im Berichtsjahr. Die durchschnittliche Zahl 
der Wohnungen je Gebäude ging geringfügig· von 7,6 Woh­
nungen im Jahr 1960. auf 7,3 Wohnungen 'zurück. Diese Zahl 
läßt jedoch keinen Schluß bezüglich einer bestimmten Ent­
wicklung zu; sie resultiert aus der von J ah~ zu Jahr unter­
schiedlid:ien Biiteiligung der einzelnen Regierungsbezirke, und 
in diesen können wieder größere Bauvorhaben je nad:i ihrer 
Art die_. Durchschnittszahl der Wohnunge,;_ je Gebäude von· 
Jahr zu Jahr entscheidend verändern. Es kann lediglich gesagt 
werden; daß nach d_en Beobachtunge·n ,der letzten Jahre die 
Mehrfamilienhäuser in den nördlichen Landesteilen größer 
dimensioniert sind als in den südlichen Regierungsbezirken. 

Im öffentlim. geförderten sozialen Wohnungsbau geförderte 
Wohnungen und Räume in Baden-Württemberg 1961 

Baden- Von.den Wohnungen und Räumen 
Württemberg inegesamt entfallen auf 

Wohonngcn 
Räume 

Wohoftäche 

Wohnungen ..... 
nach Art der Bau­

tätigkeit 
Neubau •...... 
Wiederaufbau .. 
Sonstige Bau-

maßnahmen .. 
nach der Zahl der 

Räume') 
mit 1 Raum ... 
mit 2 Räumen .. 
mit 3 Räumen .. 
mit 4 Räumen .. 
mit 5 Räumen .. · 
mit 6 Räumen .. 
mit 7 und mehr 

los­
geeaoit 

27 388 

26 034 
985 

369 

40 
1148 
4 466 

12·640 
5 816 
2 152 

Räumen . . . . . 1 f26 

Räume')') . . . . . . . 116 168 
Wohnßäche 

(1000 qm) ..... ·, 2 015,3 
Räume je Wohng. 4,2 
Wohnßäd1e je 

Wohnung qm . . 73,6 
WohnRäche je 

Raum qm . . . . . 17,3 

dorunter Süd-
in vollge• Nord- . 
förderten württem• 

Bau- herg 
vorhaben 

Nord­
baden 

Anzahl-

Alle Wohnungen 

22 538 11 266 

21 615 10 951 
6_42 134 

281 181 

16 2 
955 248 

3 658 1159 
10,495, 5 498 

4 769 2 987 
1 870 946 

775 

95 370 

1 647,2 
4,2 

73,1 

17,3. 

426 

49 560 

840,3 
4,4 

74,6 

17,0 

7 591 

6 750 
'763 

78 

37 
787 

2 484 
2 976 

810 
301 

196 

28 195 

510,l 
· 3,7 

67,2 

18,1 

Süd­
baden 

4 779 

4 671 
51 

57 

77 
567 

2 495 
977 
420 

242 

20 935 

366,1 
4,4. 

76,6 

17,5 

württem-. 
herg- -

Hohen­
zollern 

3 752 

3 662 
37 

53 

36 
256 

1 671 
1 042 

485 

262 

17 478 

298,8 
4,7 

79,6 

17,1 

Darunter Wohnungen für ~ohnungeuchende mii geringem Einkommen 

Wohnungen ..... 
nam. der Zahl der 

Räume1
) 

mit 1 Raum 
mit 2.Räumen .. 
mit 3 Räumen .. 
mit 4 Räumen .. 
mit 5 Räumen .. 
mit 6 Räumen .. 
mit 7 und mehr 
\ Räumen ..... 

, Räume')') ...... . 
Wohnßäche 

(1000 qm) ..... 
Räume je Wohng. 
Wohnßäche je 

Wohnung qm · .. 
Wohnßäche je 

Raum qm ..... 

8 234 

4 
188 
801 

2 839 
2 370 
1279 

753 

38 934 

673,5 
4,7 

81,8 

17,3 

6 756 

4 
178 
680 

2 304 
1 897 

.1110 

583 

31 842 

550,2 
4,7 

81,4 

17,3 

3 772 

52 
192 

1 253 
1 273 

639 

363 

18 432 

314,0 
4,9 

83,2 

17,0 

1 458 

•l 

117 
490 
518 
"i94 

89 

46 

5 606 

100,0 
3,8 

68,6 

17,8 

1 087 

11 
74 

400 
312 
171 

116 

5 248 

91,8 
4,8 

84,4 

17,5 

1 917 

5 
45 

668 
591 
380 

228 

9 648 

167,7 
5,0 

87,5 

17,4 

1) Einsd,licßlich Küd-tcu . .:..__ !) Dcredmct aus „Wohnungen uad:i Jcr Zahl 
der Räumen, wobei Wohnungen mit 7 und mehr Rä\umcn mit 7 Räumen 
angesetzt wurden. 

Kleinere Ra•~•zalll - größere ,volmßUelle j~ ,volluung 

Von den 27 400 bewilligten Wohnungen waren mehr als 95 0/o 
iµ,. Neubau geplant. Wiederaufbau (3,60/o) und sonstige Bau­
maßnahmen (1,3 0/o) spielen im sozialen· Wohnungsbau eine 
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-noch geringere Rolle als bei der allgemeinen Bautätigkeit. 
-L_ediglich in Nordbaden erreichte' der Wi~deraufbau mit mehr 
als 10 0/o aller Bew!lligungen einige Bedeutung. 

1 

Die Größe der ·Wohnungen nach der Raumzahl, wobei die 
Küche.immer- als ~ohnraum gere_chnet wir-d, iiahin geringfügig 
ab, währen~ die Wohnfläche je Wohnung in qm anstieg. Un­
verkennbar weidtt die durch •Raum- und Kapitalno( in den 
Nachkriegsjahren "bedingte Wohnung mit . kl~inen Räumen. 
einer.großzügigeren Planung. Die Wohnfläche je Raum betn1g 
17,3 qm. 

Die Zahl der Wohnungen mit 1 und 2 Räum·en µahm um 
mehr als 50°/o gegenüber dem Vorjahr zi1; wobei die Entwick­
lung des Wohnungsbaus in Nordbad.en den Ausschlag gab. 

· Hier wurden doppelt soviel Wohnungen dieser Größe geplant 
wie i~ Vorjahr. Bei den 3- und 4-Raum-W~hnungen ergab sich 
seit <del!1 ·Jahr 1961 im L~ndesdurchschrii lt bei einer Gegen­
überstellun·g der absolÜten Zahlen nur ein Zuwachs von 5 0/o. 
Auch d~r Anteil- der großen .w,;hnungen mit 5 und mehr 

-Räumen stieg,nur geringfügig; ein V e'i-gleich der absoluten Zah­
len zeigt eine Zunahme von 14 0/o. Auf den Unterschied der An-

-. teil~ der verschiedenen Wohnungsgröße~·bei allen Wohnungen 
und bei Wohnungen für Wohnungsuchende mit geringem Ein­
kommen ist besonders hinzuweisen. So entfielen auf Wohnun­
gen mit 1 bis 4 Räumen n;ch dem Überblick über alle 'Woh­
nungen ~wei Drittel,' auf •die großen Wohnungen ~it· 5 und 

,mehr Räumen ein Drittel aller Wohnungen. Bei den Wohnun­
gen für Wohnungsucheüde mit geringem ·E;inkoinmen betrug 
die Quote für die kleinen Wohnungen noch nicht die Hälfte, 
für die großen dagegen über 53 0/o aller Wohnungen dies.es 

_begünstigten Personenkreise.s. Dabei ist zu beachten, daß die 
Wohnungen für Wohnu~gsuchi;rid~ mit geringem 'Einkommen 
in dem .Überblick über aUe Wohnungen mit_ e~thalten sind. 
Nach diesem Vergleich ist es verständlich, daß di~ Wohnungen 
des zuletzt genannten Personenkreises mit 81,8 qm der Wohn­
fläche nach um Ü 0/o größer ausgewiesen werden als, alle he-. 
willigten Wohnungen im Durchschnitt. 

ßruttowobnHädie je Raum in Quadratmetern in Bauvorb"aben des 
öffentlich geförderten sozial~n Wohnungsbaus')" 

in Baden-Wiirttemberg 1960 und 1961 

Uegierungsbezirk 
Land 

- Nordwürttemberg ... 
Nordbaden -_ ......... 
Südbaden .......... 
Südwürtt.-Hobenz. .. 

. Baden-Württemberg 

,Nordwürttemberg 
Nordbailen_ ......... 
Südbaden .......... 
Südwürtt.-Hohenz. .. 
B~den-Württemberg 

1

- ••· 1 In Wohnungen mit . .. Hünmcn ns- • 

geoamt 1 und 1 • 3 1 4 · 1 5 1 6 17 und 
2 mehr 

1960 

16,8 18,2 1 
17,7 16,7 16,5' 16,6 17,6 

18,1 

:::: 1 

19,0 17,8 17,3 17,4 18,0 
17,3 17,9 17,3 16,7 17,5 17,7 
16,9 15,2 J6,5 16,7 16,9 • 17,1 17,4 

1 

17,2 19,2 ·10,2 _17,0 16,7 17,0 11;1 

1961 

17,0 16,7 17,9 17,0 16,6 17,0 17,6 ' 
18,1 18,6 ·_18,8 17,9 17,2 18,0 18,7 
17,5 20,0 ·-18,6 17,4 17,0 17,7 17,9 
17,1 16,7 18,0 17,0 16,9 17,3 17,4 

17,3 18,2 18,5 17,3 16,8 "17,3 ;1;,8 

') Voll• und Teilförderung. 

Wie bei der allgemeinen.Bautätigkeit la,gen die Verhaltnisse 
im sozjalen Wohnungsbau in den Regierungsbezirken Nord­
württemberg und Südbaden 'in der Nähe des Landesdurch­
schnitts, während :Nordbaden und Südwürttemberg-Hohen­
zollern zwei Extreme bildeten. In Nordbaien; mit den kleinsten 
Wohnungen nach der Raumzahl wie nach ·der Fläche, jedoch 
~it den größten _Räumen, spielte der An!eil der Wohnunge_n 
-für Wohnungsuchende mit geringem Einkommen nur eine 
geringe Rolle. Südwürttemberg-Hohenzollern wies dagegen die 
größten Wohnungen aus, deren Räume jedoch im Durchschnitt 
um 1 qm kleiner waren· als in Nordbaden. Außerdem waren 
weit mehr als die Hälfie_der großen Wohn,ungen '(bei Woh­
nungen ~it 7 .und mehr Räumen 87;00/o)-in Südwürttemberg-

Hohenzollern für den begünstigten Personenkreis mii gertn­
gem Einkommen vorgeseheii·. _Die Wohnß~che erreicht~ hier 
87,5 qm. 

Das J<'inanzierungsyolumen stieg progressiY 

Da sich an der Art de~ Finanzierung der Bauvorhaben ge­
genüb-er dem Vorjahr nicl1ts geändert hat, ist es möglich, die 
Zahlen unmittelbar zu-vergleichen. So steht einer Erhöhun·g 
der Zahl der Wohnungen um,100/o eine solche des Finanzie­
rungsvolumens um 18,2 0/o gegenüber. Da es sich bei der Sum­
me aller Fina~zierungsmittel um die .Gesa~thersteHungs­
kosten aller be,villigten Bauvorha~en ha_ndelt, trat damit eine 
echte Kostensteigerung_ ein. Wird die· prozentuale Erhöhung 
bezüglich der Vergrößerung der Wohnungen bereinigt, so er; 
gibt sich ein·e echte Kostensteigerung von knapp 7 0/o.· 

\ . 
Das Verhältnis der Hauptfinanzier'ungsmitte·I zueinander im 

ganzen Land würde b,ereits besprochen. In den-Regierungs­
bezirken ergahen. sich aber erhebliche Abweichungen. So stellte 
sic)-i die Quote der öffentlichen Mittel in den württembergi­
schen ·Regierungsbezirken auf 17 0/o, in Nord- und Südbaden 
dagegen auf 290/o und 23 0/o. Nahezu ausgeglichen zeigte sieh• 
die Beanspruchung der Kapitalmarktmittel. Sie lag in Nord­
baden und Südwürttemberg-Hohenzollern bei, 42 0/o der G'e­
samtherstellungskosten, in Südbaden und Nordwürttemberg 

- ·bei 44 0/o beziehungsweise 45 0/o. Da~ Kehrbild des· Einsatzes'·· 
·von öffentlichen Mitteln .fand •sich bei den sonstigen Mitt~ln. 
Hier lag Südwi.ir;ttemberg-Hohenzolletri mit 410/o (darunter 
320/o Eigenkapital2) an der Spitze, gefolgt.von Nordwürttem­
berg1 mit 38 0/o (darunter 30 0/o Eigen_kapital), und Südbaden 
mit 33 °/o ( darunter 2·6 0/o Eigenkapital). Den geringsten Ein­
satz an sonstigen Mitteln wies Nordbaden "mit-29 0/o (darunter 
23 0/o ·Eigenkapital) aus. ' 

Die Finanzierung des ölfentlid, geförd.erten so~lalen Wohnungsbaue• 
1961 . 

Baden- Von den ,Geeomlherstellungs· 

Württ~.mberg 
kosten der Ballvorhaben 
iosgcaamt entf0:llen auf 

Bnuvor-
darunter . 

Süd-}'inanzierungeq_uelle hoben. Yollge- Nord- ~ord- Sud- " Württ.· 
förderte 

ins• 
Bnuvor-

württ. baden baden Ho-
gesamt haben lienz. 

- In 1000 llM in% 

Summe aller 
Finaozierungsmi'ttel ... 1193866 841022 44,1 22,8 .18,4 14,7 

Davon -
/ 

1. Ölfentl. Mitt~I insgesamt 250 668 182170 86,1 81,8 20,8 11,8 
darunter -

Bundes-, -Landes- .und 
._ 

Lastenausgleidismittel · 223 802 159 517 38,9 28,2 19,8 -13,1 
Mittel der' Gemeinden - ' und Gemeindeverbände 25 612 22 571 13,6 62,7 23,1 0,6 

-
2. Kapitalmarktmittel 

:i.8,4 insgesamt . ..... -...... 518 4~5 375 267- 45,2 22,1 14,8 
darunter 

Pfandbriefinsti_tute .... 173 953 129 700 37,3 30,5 .19,0 13,2 
Sparkassen .... -....... 158 652_ 111 384 50,5 15,4 15,6 · 18,5 · 
Privatversid!eruiige'n .. 12 570 8 081 '46,4 24,8 21,1 · 7,7 
Sozialversidtcrurigen .. 36 323 31 030 42,1 24,5· 23,8 9,6 
Bauspark_assen . , ...... 89 138 62 851 53,2. 13,2 18,6 15,0 

3. Sonstige Mittel , 

insgesamt ............ 424703 2835~ 47,6 18;8 17,1_ 17,0 
darunter 

,. , 
Edites Eigenkapital ... ·330 776 ·223 452 47,1 ·18;7 17,1 17,1 

_Die einzelnen Firianzierungsquellen ·der Hauptfirianzierurigs­
mittel zeigten eine r·echt unierschiedliche Veränderung gegen­
über dem Vorjahr. So beteiligten sich die Gemeinden und 
Gemeindeverbände, die allerdings nu_r l0,0io der öffentlichen 
Mittel zur Verfügung stellten, im Berichtsjahr wesentlich stär­
ker an der Finanzierung der Bauvorhaben des sozialen Woh­
nungsbaus als im Vorjahr _(Zunahme + 37,5 0/o). Bei den 

2 Bezogen -auf die Gesamthcrstel)ungskoslen. 

304 



Kapitalmarktmitteln waren es v·or allem die Träger der Sozial--
. versichernng, die mehr als das Eineinhalbfache des Vorjahrs 
zum Einsatz brachten. Auch die Pfan<lhriefinstitute erhöhten 
ihre Mittel für den sozialen Wobm1~gshau um üher 37 0/o. Das 
Aufkommen der Sparkassen lag dagegen nur um 4- 0/o üher dem 
Vorjahr. Die privaten Versicherungen beteiligten sich mir noch 
mit 62 0/o der Beträge des Vorjahres am sozialen Wohnungs­
bau. Das G~schäft der Bausparkassen konnte um 20 0/o ausge-
weitet werden. · 

Beachtlich ist fc;ner die Erhöhung des. Eigenkapiials der· 
Ba11/1erren· des öffentlich geförderten ~Vohnungshaus 11'!1 knapp 
23 0/o. . . ~ 

Sehr unterschiedlich ist die Verteilung der einzelnen Finan­
zierungsmittel auf die einzelnen Regierungsbezirke unter Be­
rücksichtigung- der "verschiedenen Anteile der .Regien!ngshe­
zirke an der Zahl der Bauvorhaben. Bei den öffentlichen Mitteln 
ist die Beteiligung der .Ge~einden und Gemeindeverbände in 
Nor<lha<len hervorzuheben. Hier konzentrierten sid1 63 °/~ die­
ser Mittel. Qher<lurchschnittlid1 beteiligten sich Sparkassen 
und Bausparkassen in Nordwürttemberg- an der Finanzienmg, 
während Pfandbriefinstitute in Nordbai.len den größten Teil 
d~r Kapitalmarktmittel zur Verfügung stellten. Die privaten 
Versiche~ungen so.wie die. Träger der' Sozialversid,ernng ware;,., 
in Nor<lwürttemherg und Südbaden stärker vertreten als in 
Nordha<len und Südwürttemherg-Hohenzolleru. 

Dipl.-Volkswirt Hans Maier 

Die.Eisen-; Blech- -.i.n'd ltl~tallwarenind.ustrie in ~aden-Württemberg 1953 bis 1961 

Die Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie - kurz EBM­
Industrie genannt - ·gehört zu den größeren Industriegruppen 
Baden-Württemhergs, wird <loch.ihr Umsatz nur.von dem des 
Maschinenhaus, des Fahrzeugbatis, der El,ektrotechnik, der 
Textilindustrie sowie der Ernährungsindustrie lind der chemi­
sdien Industrie übertroffen, so daß sie in dieser Hinsidit an 
siebenter Stelle, der· Beschäftigtenzahl nach sogar an fünfter 
Stelle steht .. Das weit verästelte Pro'<luktionsprogramm · setzt 
sich aus v,~Ie;,_ Einzelerzeugnissen zusammen, die teils wich­
tige Investitionsgüter und teils Konsumgüter sind. 

Im Durchschni lt des Jahres 1961 war_en 78 400 Personen in 
?er EBM-Industrie Ba<len-Württeinherg,s 'tätig; das waren 
5,4 0/o aller in der Industrie Besdiäftigten. Der Anteil des Lan­
des an der Gesamtzahl' der in der EBM-ln<lustrie d'es Bundes­
gehietes Besdiäftigten betrug im gleichen Jahr 19,4·0/o. Der 
Anteil am Umsatz'lag hei 1_8,70/o. 

Die wichtigsten Standorte !ler EBM-lndustri"e liegen in den 
R~giernngsbezirken Nordwürttemberg und Nor<l,bade

0

n. So ·wa­
·ren im September 1961 in Nordwürttemberg in 236 Betrieben 
48,2 0/o und in Nordbaden i;,_ 159 Betrieben 25,3 0/o der in der 

Regionale Ver_teilung der Eisen-, Blech- und Metnllwnrenindustrie 

Ende September 1961 

Hegierungsbezirk. ' Aoznhl der % Anuhl der 1 % Land Betriebet) Beechüftigten 

Nordwürtteinberg ..... · .... 236 40,3 35 486 48,2 
Nordbaden .............. 159 27,2 18 678 25,3 
Südbaden ················ 94 16,1 9 007 . 12,2 
Siid--:ürttemberg-

Hohenzolleru· .......... 96 16,4 10 541 14,3 

Bnden-Wü~ttemberg ·····•. 585 100 73712 100 

') Bctriehc .mit 10 und mehr Bcsd1äfligtcn. 

ganzen EBM:Industrie des Landes Tätige~ besdiäftigt. Aüf 
die beiden Regierungsbezirke Sü<lhade~ und Sü<lwürttc111berg­
Hohenzollern zusammen en_tfielen nur noch 26,5 0/o der Be­
schäftigten. 

Xtir wenige Gi•olibetriebe , 

Hins_iditlich der Betriebsgrößen weist die EBM:ln<lustrie 
eine-verhältnismäßig günstige Struktur auf. Sieht man von den. 
Zwergbetrieben ah und legt man nur die Betriehe mit 10 und 
mehr Besdiäftigten zugrunde, so zeigt sich noch ein starkes 
überwiegen der '_kleineren und mittleren Betriebe. Gemessen 
an der Zahl der Bescliäftigten entfielen im Jahr 1961 auf die 
GröBenkia·ssen 10 his 99, Besdiäftigte 21,2 0/o und ·auf die 
Grölfonklassen 100 bis 499 Beschäftigte 45,5 0/o der in dieser 
Industriegruppe' beschäftigten Personen.-Anf die gröBeren Be-. 
1 r_icbc cn tfielcn nur 33,:{ 0/o der Beschäftigten gegenüber 47,0 0/o 
in der Gesamtindustrie. · 

Betriebe und Besdtäftigte der Eisen-, Blech, und Metallwaren- 1 
industrie nadt Betriebsgrößenklassen Ende September 1953 und 1961 

ßetriehe mit ... 
ß et r i e b e 1) 

1 

Beschäftigte 

Beschäftigten 1953 

1 

19_61 1953 

1

. 1961 

Anzohl 1 % Anzahl 1 % Anzohl 
1 % Anza~ 

io bis 19 „ 107 22,0 109 18,6 1 512 3,2 1 555 2,1 
20 bis 49 ._. 169 34,8 188 32,1 5'378 11,5 6 186 · 8,4 
50 bis 99 .. . 96 19,8 112 19,2 6 873 14,7 7 917 10,7 

100 bis 199 .. 55 11,3 79 13,5 7 722 16,5 11 028 15,0 
200 bis 499 .. 48 9,9 72 12,3 13 945 29,7 22 449 30,5 
500 bis 999 .. 8 1,6 22 3,8 5 278 11,3 14 103 !9,1 

1000 und mehr 3 0,6 3 0,5 6 138 13,1 10 474 14,2 

Insgesamt .. 486 100 585 100 46 846 100 73 712 100 

Uesd1iiftigte11stan_,1 g~genflber 195:J um li5% e1;h,öl1t _ 

Wie bereits ,erwähnt, waren im Jahr 1961 in der EBM'-ln­
dustrie Baden-Württemhergs 78 400 Persbneri1 tätig. I>as waren 

.-65,30/o mehr als im Jahre 1953. Während der Zuwadis ·an 
Beschäftigten in den Jahren 1953 bis 1956 verhältnismäßig 
stark war, verlangsamte sid1 die Entwicklung im.Jahre 1957. 
Mit Ausnahme des Jahres 1969, d·as einen. Zuwadis von 5,3 0/o 
an ·Beschäftigten brachte, nahm die Zahl der be'scl1äftigten 
Personen zwischen 1958 und 1961 nur noch um 2,8 0/o hezie- · · 
hungsweise 2,9 0/o jährli~h zu. 

Recht unterschiedlich entwickelte sich die Beschäftigtenzahl 
zwischen 1953 und 1961 in den einzelnen Fachzweigen. Weit 

10962 

Fachliche Gliederung der Eisen-, Blech­
und Metallwarenindustrie 

Bade_n-Württembergs im Jahre 1961 

Werkzeuge 

Blechwaren undfeinblechpackungen 

.:::~;;;::;~:_::: . 
Metallwaren und Metallkurzwaren 

Fahrradteile und 
aftfahrzeugteile 

S1a11stisd1es Landesamt Baden-WUr11emberg 

1 Juhresdurd1sd111itt, nad1 lrnuptLCteiligteu Industriegruppen. 
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